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Rechtsanwalt Dr. iur. Thomas Mronz
1.	 Wenn ein Bauherr einen Bauunternehmer im Rahmen des 

Abschlusses eines BGB-Werkvertrages mit der Erbrin-
gung von Bauleistungen (zum Beispiel dem Bau eines 
Einfamilienwohnhauses) beauftragt, verjähren Gewähr-
leistungsansprüche des Bauherren gegen den Bauun-
ternehmer im Regelfall tagegenau (also nicht zum Jah-
resende) fünf Jahre nach der Abnahme der Bauleistung. 
 
In diesem Zusammenhang erlangt also die Abnah-
me der Werkleistung eine besondere Bedeutung. 
Die Abnahme einer Werkleistung sollte deshalb zu 
Dokumentationsgründen immer schriftlich in einem 
entsprechenden Protokoll festgehalten werden. 
 
Liegen zum Zeitpunkt des Abnahmetermins noch verein-
zelte Restmängel vor, sollten diese in dem Protokoll eben-
falls aufgenommen werden und bezüglich dieser Mängel 
festgestellt werden, dass die Abnahme erst nach fachge-
rechter Mangelbeseitigung erfolgt.

2.	 Dem Bauherren ist dringend zu empfehlen, mindestens ein 
halbes Jahr vor Ablauf der Gewährleistung (also im Regel-
fall viereinhalb Jahre nach der Abnahme) einen geeigneten 
Sachverständigen zu beauftragen, um die Werkleistungen 
zu kontrollieren und festzustellen, ob seit der Abnahme 
Mängel an den Werkleistungen aufgetreten sind. Der Gut-
achter sollte seine Feststellungen unbedingt in einem schrift-
lichen Gutachten festhalten.

3.	 Um dann einen Verjährungseintritt zu verhindern, emp-
fiehlt es sich, mit der Baufirma eine schriftliche Vereinba-
rung zur Verlängerung der Gewährleistung (Konkretes 
Datum für den neuen Ablauf der Gewährleistung fixie-
ren!) bis zur Klärung der Mangelkomplexe zu schließen. 
 
Theoretisch reichen auch Verhandlungen zwischen 
der Baufirma und dem Bauherren über die Mangel-
komplexe aus, um die Verjährung zu hemmen und so-
mit den Verjährungseintritt (zunächst) zu verhindern. 

 
Hier muss es sich jedoch um ernsthafte Verhandlungen han-
deln. Dies könnte im Streitfall schwierig zu beweisen sein, 
sodass es angezeigt ist, eine schriftliche Gewährleistungs-
verlängerung zu vereinbaren.

4.	 Sollte der Bauunternehmer einer schriftlichen Gewährlei-
stungsverlängerung nicht zustimmen beziehungsweise kei-
ne ernsthaften Verhandlungen über die Mangelkomplexe 
aufnehmen, muss die Verjährung zur Sicherheit rechtzeitig 
durch Einleitung von gerichtlichen Maßnahmen (zum Bei 
spiel Erhebung der Klage oder Einleitung eines gericht-
lichen Beweissicherungsverfahrens) gestoppt werden.

5.	 Es ist dringend zu beachten, dass allein die Anzeige von 
Mängeln beim Bauunternehmer vor Ablauf der Verjäh-
rungsfrist die Gewährleistungsfrist (beim BGB-Bauvertrag) 
nicht hemmt und somit trotz der Anzeige nach fünf Jahren 
Verjährung eintritt.

Jeder Bauherr sollte die für ihn wichtigste Verjährungsfrist im Baurecht kennen, da bei Eintritt der Verjährung keine Ansprüche mehr 
erfolgreich durchgesetzt werden können. Rechtsanwalt und Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht Dr. Thomas Mronz, Kanzlei 
F.E.L.S, Bayreuth, klärt auf, welche Verjährungsfrist im Baurecht für den Bauherren von besonderer Bedeutung ist und was der 
Bauherr dringend zu beachten hat:

Das Wichtigste zur Verjährung beim Bauvertrag

Man sollte also gegenüber der Verjährung „auf der Hut sein“ und sich gegebenenfalls – sollten Mängel vorliegen – juristisch zum 
weiteren rechtssicheren Vorgehen juristisch beraten lassen, um entscheidende, kostenintensive Fehler zu vermeiden.


